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Zcntralorgan der Soziatdemokratifcben parte ! Deutfchlands

Frankreich beginnt mit der Räumung .
Das „ jüdische Tannenberg " .

Ludendorff hat am 23 . August im Reichstag von
einem „j ü d i s ch e n Tannenberg " gesprochen . Gegen
diesen Ausspruch muß man protestieren , weil er �u philosemitisch
ist . Wäre dieser große Erfolg der iniarnationalen Verständi -
gungspolitik wirklich auf das Konto des Judentums zu setzen ,
so müßten die Völker der Welt heute Huldigungsgesänge für
das Judentum anstimmen . Aber das ist natürlich Unsinn .
Nur ein fanatifierter Trottel , der überall Juden sieht , wie
etwa ein anderer weiße Mäuse , konnte auf diese abstruse Idee

verfallen .

. . . . .

Wenn man im Zusammenhang - mit der Ab -

stimmung des 29 . August von einem T a n ne n be r g der

Sozialdemokratie sprechen will ,
'

so sind wir bereit ,
das anzunehmen . Als neulich schon diese Abstimmung hier
als ein großer Erfolg der Sozialdemokratie bezeichnet wurde ,

hieß es in der deutschnationalen Presse , wir jubelten über die

( von Herrn v. Tirpitz und dem Bismarck - Enkel mitbe -

schloffene „ Versklavung des deutschen Volkes " . Nein , ver -

ehrte Berleumderidioten , wir jubeln über die Be -

freiung de rbesetzten Gebie t e, wir jubeln über den

Fall der inneren Zollinie , die Deutschland zerriß , über die

Beseitigung der Eisenbahnregie und der Micum - Lasten . Wir

jubeln darüber , daß ein einiges Deutschland wiederhergestellt ,
die Loslösungsgefahr beseitigt wird , und daß die französi -
schen Soldaten ihre Tornister packen , um abzumarschieren .
Und wir find stolz darauf , daß w i r das zuwege gebracht
haben !

Dieser unser Jubel ist menschsich rein . Auch damals ,
vor zehn Jahren , als die deutschen Soldaten — wieviel So¬

zialdemokraten waren wohl darunter ? — den Sieg über die

Heere des Zarismus gewannen , freuten wir uns über die

Befreiung deutschen Landes und über die Niederlage der

reaktionärsten Macht der Welt . Aber wer sich an das Todes -
stöhnen der russischen Soldaten erinnert , die in die masu -
rischen Sümpfe getrieben wurden — eine gewisse Presse ver -

säumte es nicht , die furchtbaren Leiden der „ Feinde " breit

auszumalen — und wer daran denkt , wieviel deutsches Dlut

dieser Sieg gekostet hat , den « packt ein Grauen !

Wenn heute die Franzosen besetztes Land aufgeben , ohne

daß ein Schuß gefallen , ohne daß Blut vergossen worden ist
und sinnlose Verwüstungen angerichtet worden find , so preisen
wir das als einen Sieg der Zivilisation , und wir

find stolz darauf , in erster Reihe für ihn gekämpft zu haben .

Ludendorss sagte : „ vor zehn Jahren habe Ich Tannen -

berg gewonnen ! " Von den Sozialdemokraten ist keiner

größenwahnsinnig genug , zu sagen : „ Das habe Ich allein

gemacht . " Der Sieg von Tannenberg war das Werk der

Hunderttausende , die bei ihm das Leben in die Schanze schlu -
gen . er war auch — wer wollte das leugnen ? — das Werk

einer geschickten Generalstabsarbeit , an dem viele mitge -
wirkt haben . Viele kamen ja auch gestern bei der Gedenk -

stier in Hohenstein ztssammen , um in der Sonne geschicht -

lichen Ruhmes ihre etwas erkalteten Glieder zu wärmen —

mir einer war nicht dabei oder wird wenigstens in den

Zeitungsberichten nicht genannt , nämlich der General Max
H o f f m a n n. Er hat zwar an dem strategischen Erfolg von

Tanenberg einen sehr wesentlichen Anteil , aber er hat ein

ketzerisches Buch über den „ Krieg der versäumten Gelegen -
Helten " geschrieben , er hat eine Jüdin zur Frau und ist kein

Freund von Erich Ludendorss . . .

General Hoffmann hat in seinem Buch geschrieben :

All « Anstrengungen der Reichsieitung mußten sich von diesem

Moment an ( 1315 ) daraus richt «n. - inen Frieden auf dem

Status quo ( nach dem Stand « vorher ) zu bekommen , die

Anstrengungen der Obersten Heeresleitung darauf , keinen Rückschlag

zu haben und die vom Heer « errungenen Gebiet « festzuhalten . Ich

glaube , daß ein solcher Frieden im Zahr « 1317 erreichbar gewesen

wäre , fall » wir Nipp and N- r auf velgien verzichteten .

Daß ein solcher Mann nicht auf Ludendorffs Tannen -

bergfeier gehört , liegt auf der flachen Hand , und wenn er

zehnmal ganz allein die Schlacht von Tannenberg gewonnen

hätte ! Denn General Hoffmann spricht damit klar und offen

aus daß die Kriegspolitik der Sozialdemokra -

t i »' richtig war und daß die Kriegspolitik der Ludendorff ,

Tirpitz de ? „Vaterländischen ", der Deutschnationalen , der

Bölkisthen für Deutschland zum Verhängnis geworden ist.

Hätte in Frankreich die Ludendorfferei gesiegt , die dort

Poincarismus heißt , st wären die Franzosen niemals frei -

willig zurückgegangen . Und wer weiß , ob das nicht im Lauf
der Geschichte für Frankreich ebenso zum Verhängnis geworden
wäre wie für Deutschland die Weigerung von 1917 , klipp und
klar auf Belgien zu verzichten .

Die Abstimmung vom 29 . August war ein Tannenberg , bei
dem die Militaristen , die Völkerverhetzer , die Vorbereiter

künstiger Kriege allesamt die Jacke vollgekriegt haben . Und
daß die Deutschnationalen an diesem „ Tannen -
berg " mithelfen und sich selber prügeln mußten , das ist der
Humor von der Geschichte .

völkisch « und Kommunist « « und zu 59 Proz . auch die

Deutschnationalen wollten es anders . Da war die berühm ? «
„ Verfackungstheorie " , die Preisgabe von Rhein und Ruhr auf
unbestimmte Zeit , da war der gloriose Plan , am Rhein die

große Entscheidungsschlacht zwischen Osten und Westen zu
schlagen im Vund von Sowjetstern und Hakenkreuzfahne . Man
kann sich vorstellen , wie es den R e v e n t l o w und

Scholem zumute sein muß , wenn sie jetzt sehen , daß ein

vernünftiger gewordenes Europa auf ihre angekündigten
Heldentaten verzichtet und daß die sozialdemokratische
Lerständigungspolitik die Räumung des Ruhr -
gebiets tatsächlich erreicht .

Dies « sozialdemokrattsche Verständigungspolitik ist nun

freilich nicht die Politik der deutschen Sozialdemokratie
allein . Sie ist die Politik der Londoner Internationale , die
Politik der französischen Sozialisten und der eng -
lischen Arbeiterpartei . Desto schlimmer für Moskau , desto
schlimmer für Potsdam .

Gewiß , auch dieser Sieg kostet ! Aber welcher Narr

behauptet , daß der Sieg , den die Nationalisten und Kommu -
nisten später einmal erfechten wollten , billiger zu haben
gewesen wäre ? Ein General , der auch nicht bei der Tannen -

bergfeier war , der Generalmajor v. Schönaich , schreibt in
seinem Puch „ vom vorigen zum nächsten Krieg " : „ D e r K r i « g
hat den Sinn verloren , wenn er auch dem

Sieger Schaden bringt . " Nach der nationalistisch -
kommunistischen Methode hätten wir vielleicht nach Jahrzehnten
unter Ovserung unserer halben Bevölkerung und unseres ge -
samten Volksvermögens da » Ruhrgebist als emen Trümmer -
Haufen zurückbekommen .

. �Jetzt wird militärisch gewonnenes Land aus Gründen
der Vernunft freiwillig aufgegeben , und die Macht , die das
tut , ehrt sich damt selbst . Der deutsche Nationalismus aber

heult vor Schmerz , denn jeder Quadratkilometer Landes , den
die Franzosen räumen , ist barer Kapitalverlust für sein
stumpfsinniges Hetzgeschäft . Je loyaler Frankreich sein Räu -

mungsversprechen erfüllt , desto sicherer schlägt es den deut -

schen Nationalismus vernichtend aufs Haupt .
Die „ vaterländischen " weinen , wenn das Vaterland be -

freit wird !

Seginn öer Räumung .
Paris , t . September . ( VTB . ) havas teilt mit : Das

Ministerium de » Aeußern hat dem Generat Dagoutte Ivei -

jungen ertcstt , damst dieser die militärische Räumung der Zone
Dortmund — Hörde und der Gebiete , die außerhalb des
am 11 . Zanuar 192Z befehlen Ruhrgcbietes liegen , vorbereite .

des pfälzischen Separatismus .
Zrankfuri a. Ät „ 1. S- plember . ( BJTB . ) Räch einer

Meldung der „ Frantfurler Zeitung " aus Speyer war der Zentral¬
ausschuß der sogenannten Rheinischen Arbeiterpartei zum 2S. August
hierher berufen und seitens der französische « Delegation vo « Staats -
anmalt Sellin empfaugen morden , vieler rröffnete den Erschie -
neuen , daß die Rheinische Arbeiterpartei sofort auf -
zu lösen fei . Die Auflösung müsie vollständig und restlos mit

sofortiger Wirkung geschehen . Die Partei dürfe auch unter anderem
Hamen nicht wieder austreten . Die Auflösung müsse durchgesührk
werden ohne Riicksichl darauf , ob das Londouer Abkommen von der
Berliner Regierung unterzeichnet «erde . Die Mitglieder der Zeu -
kraNeitung würden für die strenge Durchführung der Anordnung
haftbar gemacht . Die einzelnen Ortsgruppen haben daraufhin be -
reits mit der Durchführung der Auflösung begonnen , indem sie die

MitgNederausmess « einziehen und vernichten .

5rettaga «g öer Wiesbadener Kommunisten .
Wiesbaden , I . September . ( WTB . ) Auf Befehl des fton -

zösijchen ttriegsminister , sind 25 Sommunisie « , die wegen angeb¬
licher antimMtaristischer Propaganda bereit , vor dem Kriegsgericht
wiesbade » standen , auf freie » Fuß gefetzt worden .

Günstiger Verlauf der Rlicum » Verhandlungen .
DLsseld « rs , 1. September . In der Heuligen Verhandlung

der Sechfrrkonnnlffl «« mit der Mlrum ilber die Reparation , -

kohlenlleserange » « ährond des im Londouer Abkomme «
» sr gesehene « Provlsorlaau konnte llebereiastlmmoug über die

Yauplfragr erziel « werden , daß die Lieferungen sorlgesetzt and zu
den preise » bezahlt werden solle », welche in den demnächsilgen Ver -

Handlungen der Regierung mit der Reparationskommlsfion seflge -
legt werden . Da aber einige Frage » der Durchführung sowie dk

Frage der «eldleistungeu noch zp klären sind , wurde die Verhand -
lung auf Die » Mag vertagt . Sine Unterbrechung der Lieferungen
tritt dadurch nicht ein .

Wann die fristen zu laufen beginnen .
Paris , 1. September . ( TU. ) Der „ Temps " meldet , daß die

Reparationskommission morgen zum erstenmal feststellen wird , daß
Deutschland tn « Lorbedingungen zur Ausführung dss Sach -
verständigenberichtes erfüllt hat . Zu einer zweiten Feststellung
wird die Reparationskonnnission fünf Wochen spätre , d. h. spätestens

am 7. Oktober , schreiten . Dies « Feststellung wird sich auf die Ein -

setzuig der vom Sachoerständigenbericht vorgesehenen Vollziehung » -
und Kontrollorgane , die endgültige Bildung der neuen Reichsbonk
und der Eisenbahngefellschaften , sowie auf die Aushändigung der

Industrie - und Eisenbahnobligationen beziehen . Am 22 . Oktober
werden die von der ffanzösisch - belgischen Regie verwalteten Eisen -
bahnlinten auf die neu « Eisenbahn gefellschast übertrugen . Dies «

Uebertvagung wird bis zum 7. Dezember zu Ende geführt sein .

Eine unzeitgemäße debatte .
Französischer Protest gegen die deutsche Regiernngs -

erkliirnng .
Paris , 1. September . ( WTB . ) Das Ministerium des

Aeußern vervffentkicht folgende Mitteiiung : Die französische Re -

gierung hat noch keine offizielle Mitteilung von der äffeiNlichen Er¬
klärung erhalten , die der deutsche Reichskanzler über die
Verantwortlichkeit am Kriege abgegeben Hot. Di « französische R« -
gierung wird , wenn dies « Mitteiiung an sie gelangt , nnoerzüglich
die notwendige amiliche Antwort an Bertin geiemgen losten . Schon
jetzt protesti - rt die Preffe gegen eine These , die nicht nur den offen -
sichtlich bestehenden Tatfachen , sondern auch dm formellen Aus -
drücken des Dersaiver Berttages widerspricht , d. h. ein «- causa
iudicata , den Ausdrücken , wie sie Lloyd George im Nomen der
Alliierten am 3. März 1921 gebraucht hat . Die öffentliche Meinung
der Welt weiß , daß genau vor IV Jahren Deutschland plötzlich ein

heldenmütiges Land angegriffen Hot , dos seine Reutraiität jchügen
muht « , und Frankreich , da », mn seinen Friedenswilten zu bemoffen ,
in spontaner Weise seine Trupe » 10 Kilometer von seiner Grenze
zurückgezogen hott «. Diese Totfachen leugnen hieße , der Sachedes
Frieder, » « inen schlechten Dienst erweisen .

Eröffnung öer völkerbunöstagung .
Genf , I . September . ( WTB . ) Die fimste Bölterbundsverfamm -

lung , die Montag , den 1. September , zusammentritt , mied , obgleich
di « Tagesordnung abgesehen von der vielinnstttttenen Garantie -
pakt frage an und für sich dürftig ist , in Genf mit großer
Spannung ermattet , einmal , weil zum erstenmal di - leitenden S- aots -
mrmn - r England » und Frankreichs sich an ihr beteiligen und das
Wott ergreifen werden , dann , weil man allgemein « annimmt , daß
gegebenenfalls vorbereitend « Beratungen über die Sicherheits -
frag « im Zusammenhang mtt dem Garantiepakt und der Militär -
kontroll « stattfinden « erden . Di « französische Delegation ttitt in
« inem Umfang und in einer Besetzung auf wie nie zuvor . Neben
H « r r i o t « erden erscheinen als ordentliche Detegierte Leon , Boirr -
geois , Bttand , Paul Boncoutt , als stellvertretend « Delegierte
Loucheur , Iouoenel und Maurice Sarraut , als beigeordnete Delegierte
Iouhaux , Sekretär des fvanzöstschsn Gewerkschastsbundee , der radi -
kale Deputiette Bonnet und der Präsident des französischen Kriegs -
beschädigtenoerbandes Cassin . Di « Führer der englischen Delegation
sind neben Macdonald diesmal Lord Parmoor , der bisher Eug -
land nur im Rate vettrat , Henderson , Staatssekretär des Innern ,
der englische Lölkerbundsvorkinnpfer und bishettg « Betteeier von
Südafttko , Professor Gilbett Murray und das Mitglied der Union

of Democrvtic Eontrok Frau Helena Swanwick . Beigeordnete Dele -

gierte find Sir Cecil Hurst , Sir Hubert Llewellyn Smich und Buxton ,
führendes Mitglied der Labour Party . Eine Anzahl anderer Staaten
ist durch ihre Minister des Aeußern vertreten , so Belgien durch
Hymane , Holland durch Karnebeeck , die Schweiz durch Motto ,
Schweden durch Graf Württemberg , Polen durch Skrzynski , di «

Tschechoslowakei durch Denesch , Rrnnänien durch Dura , Serbien durch
Marinkowitsch . Man rechnet mit einer Beteiligung von etwa
48 Delegationen von 54 M i t g l ied sta a te n mit zu¬
sammen etwa 590 bis 890 Personen . Unter den Staaten , die auch
dieses Jahr auf «in « Beschickung der Völkerbundsoersommlung vor -

zichten , sind wieder zu erwähnen Argentinien , Peru und Bolivien .

Aufnahmegejiich « liegen in diesem Jahre zum ersten Male nicht
vor , weder von Mexiko noch Aegypten noch der Türkei . Doch hofft
man in gewissen Kreisen des Völkerbundes noch auf «in « türtische
Kandidatur im Laufe der Tagung . Abgesehen von dm offiziellen
Delegationen trifft täglich eine groß « Zahl von Vertretern inter -
nationaler verbände ein , so der verschiedenen völkerbundsoereine
nnd an der Völkerbundsbewegung interessiert - Persönlichkeiten .

Gens . 1. S- pt - mber . ( Eigener Drahtbericht . ) Heut « vormittag
11 Uhr wurde im Saale der Reformation di « fünfte Völkerbund -

tegung eröffnet . Saal und Tribünen sind überfüllt . 54 Staaten
sind oertreten . Der Völkerbundrat ist vollständig anwesend . Hy -
m a n s , der den Vorsitz führt , eröffnet die Sitzung mit einer An -

spräche . Roch begrüßenden Worten gibt er zunächst eine Uebersicht
der Arbeit des Völkerbundes im letzten Jahre , bescmders über die

Sanierung Ungarns . Unsere jetzige Tagung fühtt « er aus , beginnen
wir unter günstigen Vorzeichen . Die Londoner Konferenz bedeutet
den Beginn einer Verständigung Europos . die das Reparattons -
Problem in oünsttger und gerechter Weis « regeln wird . Wir werden
noch eine Menge anderer wichtiger Problems zu lösen haben . Die
Abrüstungsfrage ist Europas Schicksal . Der materiellen Ab -

rüftrmg muß die moralische Abrüstung vorausgehen , ver Geist ein - - ?



Winben Hasses und des Nationalismus muß verschwinden . Eine
neue Aera des Friedens und der Gerechtigkeit soll folgen , dafür
wollen wir olle arbeiten . ( Stürmischer Beifall . )

Nachdem noch ein « achtköpfig « Mandatsprüfungskommission ge¬
wählt worden war , wird düe Sitzung um 12 Uhr geschlossen . Heute
nachmittag 4 Uhr neue Sitzung und Präsidentenwahl .

Das Nein üer Demokraten .
Der BSrgerblock gefährdet den Aufbau !

Im „ Berliner Tageblatt " unterstreicht det zweite Vor -
sitzende der Demokratischen Partei , Reichstagsab -
geordneter Herrmann Fischer , noch einmal die Absage
der demokratischen Reichstagssraktion an den Bürger -
block . Er weist mit aller Schärfe den Anspruch der Deutsch -
nationalen auf Eintritt in die Regierung zurück und sagt :

„ Dadurch , daß deutschnativnole Abgeordnete trotz der heftigsten
Bekämpfung des Londoner Protokolls im letzten Augenblick die A n -
nähme aus Gründen , di « teinesfals « auf der tatsäch¬
lichen Anerkennung der Verständigungspolitik beruhen , er -
möglichten , hat die Deutschnational « Volkspartei nicht den ge -
ringsten Anspruch auf die Mitwirkung an der Negierung er - '
worden . Im Gegenteil , ihre Teilnahme würde die Durch -
f ü h r u n g des Begonnenen auf das äußer st e gefährde n. "

Das große politische Ziel nach der Bereinigung der

außenvolitischen Atmosvhärs sieht der Vorsitzende der Demo -
kratischen Partei in der weiteren Stärkung der

demokratischen Bepublik . Das müsse der leitende
Bestandteil der innerpolitischen Auseinandersetzungen werden .
Es liegt auf der Hand , daß die vom Reichstagsabgeordneten
Fischer gekennzeichnete politische Linie nur im schärfsten
Kampf mit den Deutschnationalen eingehalten
werden kann .

_

Die halbierte Haltung .

Der Stimmenkauf restlos eingestanden !
Niemand ist um die Aufgabe zu beneiden , eine durchaus ver »

fahren « Sache mit dem Brustton der Ueberzeugung nach außen hin
rechtfertigen zu müssen , auch nicht die deutschnationale Presse , di «
jetzt di « ehrenvolle Aufgabe hat , „ die Haltung " der deutsch -
nationalen Reichstagssraktion zu verteidigen oder gar als das Natur -
gegebene darzustellen .

Die Bertiner Blätter dtefer halbierten Türken geben sich
deshalb redliche Mühe , durch ein wüstes Geschimpfe auf die sozial »
demokratische und demokratische Presse die Aufmerksamkeit
vom Kern der Ding « abzulenken . Di « „ Kreuzzeitung "
spricht von einem Wutgeheul „ über die Haltung der Deutsch -
nattonalan " und die „ Deutsche Tageszeitung " fordert dl « nationalen
Kwtse auf zum Nachdenken Üb« ? die Frage , „ ob di « Abstim -
m u n g nicht gerade vom nationalen Standpunkt richtig war " . Beide
vermeiden es aber zu sagen , welch « „ Haltung " oder welche „ Ab -
stimmung " sie eigentlich meinen , ob die „ Ja " , oder die „ Nein " .
Gruppe da « Nichtige getroffen habe .

In ihrem Eifer , di « halbiert « Haltung der Partei als
etwas Unabwendbares darzustellen , oerraten die Rechtsblätter
jedoch mehr als st « vordem zugeben wollten . Nachdem sowohl aus
demokratischen wie au « Zentrmnskreisen dargelegt worden ist , daß die
Zusage der Volkspartei und gewisser Zentrumsführer , die Deutsch -
nationalen würden an der Regierung beteiligt roerdcn , uxinn stt di «
Dawes - Gesetz » annähmen , schon um deswillen nicht praktische B« <
deutung erlangen könnt «, weil ja di « deutschnationale Fraktion
g « g « n alle Dawes - Gesetz « und nur ein Teil für das
Visenbahngesetz gestimmt habe , sprechen di « R«cht »blStter jetzt von
einem „ jüdischen Dreh " und find entrüstet darüber , daß man
ihre Partei um den Kaufpreis prellen wolle . Die „ Kreuz -
zeitung " versichert :

„Sachlich ist dazu zu bemerken , daß unseres Wissens die ver -
i reter des Zentrums auf eine deulschnaftonale Rückfrage ihre Er .
klärung nicht ln diesem wörtlichen Sinne aufgefaßt sehen wollten .
sondern überhaupt di « Annahm « des Lonooner Paktes
mit Hilfe Deutfch nationaler meinten . "

Und Paul Vaecker , der Vorsitzend « des Reichsverbandes der

Press «, behauptet , zu einer solchen Logik , wie si « u. a. im „ Berliner

Tageblatt " vertreten wurde , gehöre „wirklich eine sehr ansehn »
liche R ethe östlicher Roßtäuscherahnen " und er

fügt hinzu :
„ Zur Beruhigung können wir diesen edlen Seelen mitteilen ,

daß mit den Deutschnationalen von keiner Seite über etwas anderes
als über die Möglichkeit verhandelt morVa ist , daß eine zur Er -

reichung der Iweidrilkelmehrheit beim Eisenbahngeseß genügende
Anzahl deutschnaticnaler Stimmen abgegeben würden .

Damit ist also offen von beiden führenden deutschnatio -
nalen Blättern zugestanden worden , daß die deütschnaklonale Arak -
licn 49 ihrer Stimmen verkaust habe , damit sie in einen zukünftiger
Bürgerblock aufgenommen würde ! Di « „Kreuzzeitung " fügt aller .

dinge sofort hinzu , daß „ein Bürgerblock , der durch jüdisch .

demokratisch « Vermittlung mit der Sozialdemokratie Verbi » .

dung hält , für die Deutschnotionalen nicht möglich " sei . Wer

denkt da nickst an jenen Fuchs , dem die Trauben zu sauer waren ,
weil sie zu hoch hingen ?

Inzwischen wird den Halbierten von völkischer Seite entsprechend
eingeheizt . Schon der ehemals nur „antisemitische ", jetzt auch
„ deutschnationale " Abgeordnet « W ern er - Gießen versichert in der

„ Deutschen Zeitung " , daß er die H of f n u n g en der „ Ja " sager nur

zum geringen Teil teilen könne , er sehe den Da we s - Schatten

„ dunkel , donnerdunkel über der deutschen Heimat " .

Immerhin aber h o f f t er , daß die Demokraten ein « bürgerliche
Mehrheitsr « gierung nicht überstehen würden und das Zentrum
bald seine „ Rechnung ohne den Dr . Wirth " machen müsse . Wenn der

Staatsgerichtshof und die Gesetze zum Schutze der Republik fallen ,
Preußen und die völkische Bewegung sich den Händen Seve rings
entwinden , und „ der Prüsidialklapphut de ? Herrn
E b e r t unter Anerkennung seiner Verdienste um die Sozialdemo -
krati « in den dauernden Ruhestand versetzt " wäre , dann sei
ein « politische Feldbereinigung vollzögen , di « sich sehen lassen könne .

Ganz anders aber klingt es aus dem Lager der rein Völkischen .
So schreibt der „Völkische Kurier " in München :

„ Das alles haben die Deutschnationalen gewußt . Sie haben
gewußt , daß sie mit ihrem Schachergefchäst für das deutsche Volk
praktisch keinen Vorteil erreichen werden , daß die In -
d u st r i e l l « n in ihren Reihen , die einen Druck aus sie aus -
übten , vom kurzsichtigen llnternehmersiandpunkl ausgingen . . . .
Sie haben nachgegeben , obwohl Millionen ihrer Wähler von ihnen
Festigkeit erhofften . Aus Feigheil allein lalen sie es . Sie .
die im entscheidenden Augenblick nicht Mut zur veranlwortungs -
srendigkeit besaßen , wollen künftig unsere Führer seinl Voll
Hohn wird man ihnen stet « mtgegenschleudern : „ Ihr habt da »
zweite DersaMe » euch abkaufen lassenl " Und darin besteht di «
deutschnational « Todsünde . . . Was sich um » national «
Banner scharte , ist durch die Fahnenflucht der Führer
der Stoßkraft beraubt worden . Der Ruck noch links , der
durch die deutschnational « „ Taktik " verhindert werden sollte , hat
einen mächtigen Antrieb bekommen . Wir dürfen wieder
von vorn beginnen . "

Das ist zwar derb , aber durchaus richtig zum Ausdruck gebracht .
Und Graefss „ Deutsches Tageblatt " bemüht sich, dem „Völkischen
Kurier " nicht nachzustehen . Es nennt die Deutschnationalen di «

„ Mädchen mit den Rückschrittsbeinen " , versichert , daß

sie den „ Taumelkelch " getrunken hätten und fügt hinzu :
„ Untreu sind die Deutschnalionalea geworden , die für da »

versklaoungsdiktat eingetreten sind , daran ändert das ganze
Dibbern und Bibbern der Reichsregieruny und das Echo, das
dieses Dibbern und Bibbern in den schmalbrüstigen Gestalten der
D eutschnattogg ! eg . «j ; w eckt, nicht das , Senigste, " .

Gegenüber der Ankündgung der „ Deutschen Tageszeitung " , bei
einer Neuwahl ' set. stiit einer gemeinsamen Front der Deutsch -
nationalen und1 >er " Mtionalsoziolisten zu rechnen , erklärt das

„ Deutschs Tageblatt " :

„ Wir völkischen denken gar nlchi daran , in die breit hingehal¬
ten « Biedermannsrechte der Deulschualionalen einzuschlagen . Wir

vergessen nicht , wer die nationale Opposition in Wirk¬
lichkeit zerschlagen oder mindestens so ausgchöhlt hat , daß
nur noch der Schemen der großen nationalen Opposition
vorhanden ist . . . Ach nein , auch die Nationalsozialisten können
starte Hasser sein . Dann nämlich , wenn es sich darum handelt ,
den Versuch lidzmoeisen . sie zu Lakaien und Stimmen -
z u t r e i b « r n zu degradieren . Diesen Versuch aber macht die
Deutschnationale Volkspartei , die sich infolge ihrer ewig schwan -
kenden Haltung um jeden politischen Kredit gl bracht hat . "

Zum Schluß noch eine Bemerkung : Die „ Kreuzzeitung " spricht
von „ Erfindungen des Vorwärts " überBorgänge ineiner

deutschnationalen Fraktwnssitzung " . Will die �kreuzzeitung "

ernsthaft bestreiten , daß der Parteiführer Hergt die von uns

zitierte Rede geheckten hat ? Wenn ja , dann möge sie das deutlich

sagen .
_

Abrechnung folgt .
„ Vertrauliche " Beratungen bei de « Vaterländische « .

Di « „ Deutsch « Zeitung " meldet :

„ Wie wir hören tritt in dieser Woche da » durch di « Führxr
aller größeren Vaterländischen Verbände erweitert « Prä -

s i Li u m der Dereinigten Vaterländischm Verbände Deutschlands
in Berlin zusammen . In vertraulicher Beratung wollen

sich di « Vaterländischen Verbände auf die durch Annahme des

Londoner Paktes geschaffenen neuen Verhältnisse ein ,

richten . "
Herr Geisler fcheistt es mit seinem Umfall sehr eilig zu

haben . Döt acht Tagen noch ließ er unter Verschleierung der Tat -

fachen in alle Welt hinausschreien , das gesamt « „vaterländische "

Deutschland , werde sich das zweite Versailles und die Versklavung

Deutschlands nicht gefallen lassen , und heut « ist er bereit , sich „ auf

die neuen Verhältnisse einzurichten " . Treulosigkeit und

Charakterlosigkeit gehören offenbar zu den Haupttugenden ,
di « notwendig sind , um sich den Ehrentitel ein «? „ Vaterländischen "

beilegen zu dürfen . Da müssen wir schon sagen , wir danken bestens !

die Zettaugen .
Von Peter Scher .

Immerhin gibt « s auch in Deutschland Laute genug , denen das

Elend nicht direkt vom Gesicht abzulesen ist — sondern im Gegenteil .

Sie sorgen sich nicht , sie überarbeiten sich nicht , und unser himm »
lischer Bater überernährt sie doch .

Die wohlgenährten Damen und Herren ergehen sich in leuchtend
bunten Jacken am Strande . Ihre runden Gelieder sind von Sonne
und Meer gebräunt . Sie schwimmen — wie im Leben , so im

Meere — mit der fröhlichen Selbstverständlichkeit geborener Fett -

äugen oben .
Wenn sie vom Baden oder Essen angenehm ermüdet sind , blicken

sie , in Strandkörben ruhend , träumerisch ins Börsenblatt . Von fern
weht Musik herüber , und das Meer rauscht .

Manchmal erheben sie sich beim Klange einer menschlichen
Stimm « , die , getragen tönend , Beachtung fordert .

Sie sehen von der Zeitung auf , stützen sich in bequemer « Haltung ,
lauschen ein wenig und lächeln .

Der Herr Pastor hält Strandgottesdienst .
In einem weißen Strandanzug , wohlgepflegt und in strammer

leiblicher Verfassung , steht er unter Gottes freiem Himmel , die goldene
Kette über ' dir stattlichen Magenrundung , und predigt gegen den

Mammon .

Einige Inselbewohner haben sich um ihn geschart und blicken

teil » andächtig geneigten Haupte « auf ihre gefalteten Hände , teils

bewundernd auf ihren Herrn Pastor , der es den dicken Leuten so
erfreulich gibt .

Di » Inselbewohner haben de » dicken Leuten soviel Geld erpreßt ,
daß sie kaum noch wissen wohin damit .

Ab « si « find gottesfürchtig und lieben es , daß starke Worte eh »
lich auegesprochen werden .

Die Inselbewohner find mit ihrem Herrn Postor zufrieden .
Der Herr Pastsr ist wiederum zufrieden , daß er so tüchttg seines

Amtes nxcktet .

lind die Fettaugen in ihren Sttandkörben sind ebenfalls zu -
frieden , daß ihnen zur Verdauung auch mal etwa » anderes geboten
wird .

„ Gegen was predigt er denn ? " sagt einer zum andern .

„ Gegen den Mammon . " sagt der andere .

Da müssen alle lachen .
Ad « sie lachen , diskret , wir überlegene Menschen lachen .
Und ein « sagt : „ Recht hat « . . . aber ich möchte ihn doch mal

unter vier Augen fragen , wie man hier ohne Mammon leben soll ! "

Die Revue in öer komischen Gper .
„ Das hat die Welt noch nicht gesehen, " betitelt C Hammes

Klein — wie Skzak diese Firma in Sülz « und jetzt in Kunst de »
namst — seine Mammutrevue . Barn umhast war auch di « Reklame
dafür , aber wir müssen es d « n konkurrierenden Reoueunternehmun -
gen überlassen , etwa durch Gerichtsbeschluß festzustellen , wie weit
diese einseitigen Behauptungen zutreffen oder gegen di « guten
Sitten verstoßen . Festgestellt sei hier nur , daß die Sache um
7 Uhr begann und bis 1112 Uhr dauerte . Zwischen dem 23. und
24 . Bckd oerlor ich den Kontakt mit der Bühne und konnte dann ,
neuerwacht , al » Siegfried Berisch durchaus darauf bestand , sich im
jüdischen Jargon zu vervollkommnen , gerade noch ohne Jnanspruch -
nahm « . der Sanitätswach « das Haus verlassen . Was dann noch
kam , weiß ich nicht . Ob das Publikum dann gleich da blieb und
Sektbekamitschcrften abschloß . Ich weiß nur , daß ich in solch « Der -
anstaltungen nur noch gehe , wenn ich gegen Berufsunsall oersichert
werde . Man muß den gierigen Schlund - und den alles verdauen -
den Magen der neue ? Schicht hoben , die sich potypenartig am
deutschen Volk reich gesotzen hat und nun Kultur macht . Herr Klein
hat das Rezept der Vielfresser feolgtt eine Schroeinehaxe ist «in
gutes Gericht , Aal grün schmeckt oorttesflich , eine Hummer »
masonäse ist ein kulinarisches Gedicht , ein « Gans und «in Eisbein
sind nicht zu verachten , also servieren wr die ganze Speisekarte .
Pantagnuel wird schon qlles oerschlingen . Ob nun unter den
Schüsseln des Revueschmauses wirklich Hummermajonnäse und
Gänsebraten vorkamen , möchte ich - bezweifeln . Aber es gab unter
diesen aneinander gereihten Barietö - und Schaunummern , die be -
liebig anders zusammengesetzt werden könnten , einen Drachen , der
sich in ein Ballett verwandelt « , einen Frauenrock , der ein ganzes .
Ballett in sich verschlang , ein « Parodie eines Apachentanzes ( Moni -
martre lag hierbei unmittelbar an der Sein «! ) , rassige echt spanische
Tänze , Licht , und Farbenschwelgereien , wie die strahlende Pracht
„ Bijouterie " ( alles in weiß und Perlen ) oder die phantastische
Federausmachung . ein Riesenspielzeug ( 90 Zwerge und Knaben ,
die Soldatm spielen und das Vaterland ongröhlen ) . Das beste
war di « Zille - Nummer : Pqul Westermerer und Lotte
Werckmeister , k«ß im Spiel und flott im Couplet . Da lag
wirklich Musiek « drin . Over man war froh , wenn Arnold R i e ck
in seiner wirklich humoristischen , trockenen Art uns sang , was die
Welt noch nicht gesehen hat . Der groß « S l e z a t ( groß in jedem
Sinne ) hatte eine sehr lustig « Garderobenszen « , worin er Serien
jüdischer Anekdoten an sämtlich « Opf « bringt ( er soll wogen seiner
Heroorragenden Berjüdelüng zum EhrenLocher ernannt werden ) .
Da er im Hauptberuf immer noch Sänger ist, ' wußte er schließlich
auch singen : eine Derte seine » Repertoire ( Tom der Reim « ) . Di «
Heldenarie aus der „ Afrikanerin " war aber wirklich überflüssig .

Der Orient und Occident waren ausgeboten , die Paris «
Theatergarderoben waren geplündert , englische Tänzerinnen impor -
tiert , unendliche Sträuße und Paradiesvögel ihrer Federn beraubt ,
neue Tricks ersonnen , die weiße Körper plötzlich oernogerten . Rudi -
täten wurden in der addttionellen Form geboten ( hier »in Busen ,
dort « m Nabel ) , zahllose Mensch « , haben hier mitgewirkt , am

die kommuniftisibe Internationale .
Starker Rückgang in allen Ländern .

In der Sowjetpr�sse werden folgende Angaben über die Stärke

der kommunistischen Parteien in den verschiedenen Ländern Europas

veröifentlicht :
1920 1922 1924

Deutschland . . . . .. . 360 000 266 000 350 000

Frankreich . . . . . . .130 000 78 828 50000

Italien . . . . . . . .70 000 24 638 12 000

Tschechoslowakei . . . . .360000 170 000 130 000

England . . . . .. . . 10 000 5116 3 000

Norwegen . . . . . . .97 000 48000 16 000

Schweden . . . . . . . 15 000 12 143 12 000
Dänemark . . . . . . .1 200 1 200 700

Holland . . . . . . . .4 000 2 500 1 700

Schweiz . . . . . . . . 6 000 5 200 4 000

Spanien . . . . . . . . 10 000 50000 6 000

Polen . . . . . . . . .— 10 000 5 000

Belgien . . . . . .1 000 517 590

Insgesamt 1064 000 674 142 590 990

Insgesamt ohne Deutschland 704 000 408 142 240 990

Selbst wem : man annehmen sollte , daß di « Angaben für 1924

kein « Uebertreibungen enthalten , zeigt die obenstehende Tabelle jeden -

fall » den fortgesetzten und schnellen Rückgang des

Kommunismus in Europa . Diesqr Rückgang trägt in fast allen Län .

den , «inen katastrophalen Charakter ; eine gewisse Zunahme

ist nur in Deutschland zu verzeichnen , wo «in « Reihe von beson »
deren Umstünden : Ruhrbesetzung , Inflation , Arbeitslosigkeit usw .

zusammenwirkten , mn größer « Massen vorübergehend den Kommu «

nisten zuzutreiben . Aber selbst in Deutschland , wo die DerhÄtnisse
d <n Kommunisten günstig waren , steht die Zahl der Mitglieder der

Kömmümstlschen Partes M Jahre 1924 nach ihren eigenen Angaben

hinter der vom Jahre 1921 zurück . Wobei noch zu bemerken ist . daß

in den letzten Wvn - tin in d « KPD . em enormer Rückgang eingesi�t

hat , der beispielsweise in Berlin , nach zuverlässigen Angaben ,

50 bi » 60 Proz . beträgt l

Die » ist das Stärke ver hältnis jen « „mächtigen Armee " , mit der

di « Sinvwjew und Konsorten die Weltrevolution „ machen " wollen .

Man kann überzeugt sein , daß der neueste „Linkskurs " , der laut

Befehl au » Moskau in allen kommunistische «, Parteien eingefühlt

wird , den Zerfall dieser Arme « nur beschleunigen wird . Aus diesen

Verhältnissen werden die kvampfhasten Bemühungen der Kommu .

nisten verständlich , die London « Derständigung zu sprengen . Ebenso
wie für die - Nationalsaschisten bietet di « Rückkehr zur Inflation für

fi « die einzige Rettung .

diese Monstreschau ( drucken Si « da » nicht ab , Herr Klein , ohne den

folgenden Zusatz : ) im Stil « de » sinkenden römischen Kaisertum » ins
Werk zu setzen , die man das Gastmahl des Trinalchis benennen
könnt «. Der Sinn der alten Revue , die neben der Schau vor allem
auch Geist , Witz , ja Ironie und Satire ausprasseln ließ , ist dabei
ausgegeben . Die Attraktion ist alles . Auch die Revue ist em ,

göttert . _
- r .

Wein Detter Eduard . Dieses Stück , mit dem das „ Komödien .
h a u s " di « Saison eröffnete , berichtet bekanntlich von der emmen ' . en

Berwandlungsfähigkeit ves Schauspiel « ? Ralph Artur Roberts , der
an einem Abend drei verschieden « Rollen spielt . Der Verfasser heißt
Fred Rod » , wa » dem Namen Rob ( ert ) i gar nicht unähnlich ist . Sollte
am Ende . . . . ? Wie dem auch sei , d « tolle , quirlend « Humbug
erwies am hundertsten wie am ersten Abend , daß die Menschen sich
freuen , wenn sie von ihrem anscheinend viel zu langen Leben mal
drei Stunden weglachen können . Mehr ist nicht zu sagen .
Roberts , der von sich selber sagt , daß sein « Kraft in der Dar -
stellung von ( sagen wir mal sanften ) Trotteln liege , war ganz in

seinem Element , aufs vorzüglichst « sekundiert von Georg B a s e l t

( Genemldirektor ) . Der wilde Idiot Hannibas war bei Artur R « tz -
b a ch gut ausgehoben . Hilde Hildebrandt und Olga Engel paßten
sich gut an . Immerhin , hundert . Vorstellungen ? Man wundert sich,
daß die Berliner in ihrem Geschmack so bescheiden sind .

Frühzeitiges Allern als Folg « des Hunger » . Professor Alexis
Iwimorosky von der Universität Charkow gibt soeben die Ergebnisse
seiner Studien über den Einfluß des Hungers auf das Lebensaler
des Menschen bekannt . Der Gelehrte beobachteter während dreier
Jahr « 2114 Männer und Frauen aus allen Gegenden Rußlands .
Außer einer Gewichtsabnahme , die bei «inigen ein Drittel und mehr
ausmackite , stellte Jwanowsky fest , daß sich auch di « Größe der Männer
um 3 bis 6 Zentimeter , di « der Frauen um 3 bis 4 Zentimeter ver -
ringert «. Besonders bei den Erwachsenen trat diese Erscheinung
auf . di « sich bei normaler Ernährung indessen schnell wieder aus -

gleichen ließ . Leber - und Bauchspeicheldrüse wurden stark in Mit -

leidenschaft g« zog « n, während Herz - und Nervensystem den Ein -

Wirkungen der Unterernährung widerstanden . Auch das Gesicht ver .
änderte sich : die Stirn wurde schmaler , di « Nase dünn « , die Haare
fielen aus , der Rest « graut « ; die Augen verloren den Glanz , und
die Hau ' wurde runzlig . Das äußer « Aussehen oerriet all « Anzeichen
frühen Atters . Die Zahl der Geburten verminderte sich selbst -
»«stündlich beträchtlich .

_
Tteur Theater . In dem Großen Saal dek Kammermusik »

h ause » finden » nr noch bi » End « Sc » t - mb« r d. I . Konzerte und Tan » -
aussührungen statt . W 1. Ottober veranstaltet da « . Deutsch « Volks «
theater " in diesem Saale Schaulpielvorstellungen unter Leibing von
Ferdinand Gregor « . Delgleich - n eröffnet die . Kammer «
Oper " , Lützowstr 115, unier der Dlrektton Gotthard Schiers «
und unier tünsllcrischer Leitung von Dr . Georg Droescher Ansang
Oktober ihr « Spielzeit .

Jttut » relephonkab - l jngchen ort England . Hmtsch«, Holland
und England ist An neue » Telephontabel gel - gt morde », da « einen ganz

neuen Typ dqrstedt und in wenigen Monat « in Dienff gestellt wird . Mit
de « Kabel können zwöls Gespräche zu gleich « Zeit geführt «erden .



Die »Ungewöhnlichen� .
Berlin ist um eine Sensation reicher und di « Reugierd « «in ««

zcchlungsfähizen Publikums ist befriedigt . Es war nur gut , daß
die Veranstalter die Anpreisungen an den Anschlagsäulen , die von
Straußen „ rennen " sprachen , schon im Programm dahin «in .

schränkten , daß man von einer „ Schau des Ungewöhnlichen " sprach .
Mehr ist auch wirklich nicht herausgekommen . Von einem Weit »
rennen der Strauße , die , ebenso wie beim Trabrenen ihr « vier »

füßigen Kollegen », vor «ine » Sulky gespannt waren , kann selbst
unter Zuhilfenahme der «mgeregtcsten Phantast « keine Red « sein .
Die Fahrer hatten überhaupt keinen ( oder zum mindesten sehr ge -
ringen ) Einfluß auf die Tier «. Im ersten „ Rennen " gelangt es

wenigstens noch einigermaßen , das Feld aus einer Startlinie , in
der S0 Meter vor oder zurück kein « Rolle spielten in Gang zu
bringen : sobald ober der Fahrer mit seinem Strauß allein war ,
bestimmte der Strauß und nicht d«r Fahrer da » Tempo . Einer

ging gleich vom Stall aus mit seinen langen Beinen los , kümmerte

sich um keinen Start , sondern lies sein « zwei Runden und wurde
als Sieger betuscht und beklatscht . Das zweit « Rennen kam über -

Haupt nicht zustande , die Straußen waren sich offenbar nicht dar »
über einig , ob sie vor und gewöhnlichen Mitteleuropäern — sie
selbst stammen aus Sodinien — überhaupt taufen sollen . Es dauerte
endlos lange Zeit bis sich ein Gefährt auf der Dahn sehen ließ und

Witzbolde behaupteten , die Straußenfedern müßten erst gekräuselt
werden . Schließlich machte aber doch einer eine Runde , legte sich
dann aber hin und war erst nach geraumer Zeit zu bewegen , aus »
zustehen . Er ließ sich ohne Widerspruch in allen Lebenslogen pho »
togrophieren und kurbeln . Ein anderer hatte den Sulky mitsamt
dem Fahrer umgeworfen . Trotzdem sich fünf Jockeis um ihn be-

mühten , war es nicht möglich , ihn in den Stall zurückzubringen .
Die Fahrer versuchten e« dann mit Gewalt und «5 gelang ihnen .
dos Tier rückwärts in sein « Box zu bringen . Das Publikum

amüsierte sich köstlich . „ Pferd bleibt Pferd " , sagte einer mit Pferd « .
verstand : „ wenn det mit de Straußen wat war , hätten se schon
immer sone Viecher zum Ziehen jenommenl " — Der Mann kann

recht haben . Die Sache war wirklich „sehr ungewöhnlich " .
Die altrömischen Rennen im Zwei - und Di «gespann , di «

zwischen den Straußenrennen gefahren wurden , waren nicht nur
eine Augenweide , fandern lieferten auch interessante Kämpfe . Sie

wurden stürmisch applancknert .

Erziehung öurch Prügel .
Enthüllungen ans einem Landerziehungsheim in Zossen .

Eigentümlichen Erziehungsgrundsätzen scheint «in Mann zu
huldigen , der in Zossen bei Berlin in der Bahnhosstraße «in Pen -

sionat für Knaben , da » Lützow ' sch « Landerziehungsheim betreibt ,
dos mit einer Schul « verbunden ist . Dies « Anstalt ist vor zwei

Jahren gegründet worden Vorher hatte der Gründer und Leiter

Dr . Freiherr v. Lützow «ine ähnliche Anstalt in Buckow i. d. Mark .

Durch die Gerüchte , die über die Behandlung seiner Zöglinge in

Umlauf waren , hatten fich die Derhältnlsse in Buckow so zugespitzt ,

daß er seine Anstalt dort aufgeben mußte . Setzt wirkt er in Zossen .

volizeiliche Ermittelungen über die Erziehungsmethode dieser An -

statt hoben folgendes ergeben :
Wiederholt hatten Knaben aus Berliner Familien , die dort

untergebracht waren , ihren Eltern gegenüber Klag « über die

ihnen zuteil gewordene Behandlung gefuhrt . Um

diese Angaben der Kinder aus ihr « Wahrheit zu prüfen , wurde «ine

Elirrrrversammlung im Echänebeeger Rathaus « em beraumt . Der

qarr Direktor war bei dieser Versammlung zugegen und wußte
brtler « Vorwürfe seiden « der Eltern anhören , v » er nicht leugnen
konnte , die Knaben tatsächlich in gröblichster Weise ge »
züchtigt zu hoben . Für geringe vergehen , z. 2 . für eine

mißlungene schriftlich « Arbeit , erhielten di « Knaben mit « mem
d i cken Rohrstock oder mit « in » geflochtenen chunde »
peitsche derbe Schläq « auf das Gesäß und die Oberschenkel .
Di « durchschnittliche Zahl der Schläge soll 40 bis SO betragen hoben .
Ein Schüler , dessen Eltern bei der Kriminalpolizei Anzeig « er .

statteten , hat , weil er in einer Klasienorbeit ein « S geschrieben hat .
53 Stockhieb « erholten . Die Bestrafungen ersolgten eigenlinn -
licherweis « nicht vor der Klaffe , sondern di « Schüler wurden am

Nachmittag in das Privatzimmer de » Direktors bestellt . Entweder

erhielten sie ihre Strose Kar oder der Erzieher ging mit ihnen in
das Badszimmer . Hier mußton sie sich mit entblößtem Gesäß über
eine Holzpritsch « legen , wo dann die Züchtiguag erfolgt «. Räch
diesen Züchtigungen nahm er die Kmd - r auf den Schoß , küßt « st «
„ nd wollte wieder ihr „bester Freund " fein . Der Bater «ine ,

Schülers , «in hiestger SraßsiVöchrermeister , hat setzt bei der Staats -
onroaltschoft wegen Körperverletzung und tätlicher Beleidigung
Dnzeige erstattet . Krimmalkommissar Strewe wurde mit den wei .
teren Ermittelungen betraut . Ein « Anzahl Zeugen wurde nun
vernommen . Nicht nur Kind « und deren Eltern , sondern auch ein «
Lehrerin bestätigten die Borgänge . Dr . v. Lützow hatte al « Land -

wirtschaftslehrer überhaupt keine Konzession
zur Errichtung einer derartigem ! Schule . Di « Konzession lief viel -

rncihr , wie nunmehr festgestellt wurde , auf den Namen junger , bei

ihm angestellt «? Studienaffefforen Di «se blieben aber stets nur

so lange , bis sie eine Anstellung in einer anderen Anstalt fanden .
Auch dies « Herren sollen noch als Zeugen vernommen werden .
Es wird nun behauptet , daß Beschwerden bei ber Schul .
aufsichtsbehörde . die von den Eltern gegen das Tun und
Treiben eingereicht wurden , bisher erfolglos geblieben find .
Ueber diesen Dunkt täte schnell « Aufklärung ganz besonders not .
Bon Zostener Bürgern sind neuerdings gegen dos Ersiehungssystem
Beschnnirden bei dem Provmzial - Schultotlegimn eingereicht worden .
die im Augenblick noch schweben . Etwaige weite ? « Mitteilungen
nimmt Krimmalkommissar Strewe « ntgsgen im Berliner Polizei -

Präsidium . _ _ _

Iahnenzanber ka Serlin W.

Man war gestern » m Zweifel , aus welchsn Grunde einig «
L- ute im Westen schwarzwcißrot « Fähnchen zum Fenster hinaus -
g? hängt hatten Man riet hin und her . und manch « meinten , dies

„ Flazgenqala " gelt « dem — Sieg der Deutsch nattanalen im Reichs -
tag in der verflossenen Woche . Einer behauptet « sogar , Tippitz sei
ja zum Reichskanzler ernannt und darum der Unfug mit den

fchrvarzweißroten Fahnen . Aber dann erfuhr man : Tannenberg .
Feier ! Großer Rummel in Oftpreuhe » und schwacher Abglanz in

Berlin in der Philharmonie . Di « Schlacht bei Tannenöerg war

nun allerding » nicht am SU sondern « n 2«. . 27 . und 28 . August .
lo daß immer noch di « Vermutung bestehen bleibt , di » deuischnan » .

ncicit Herrschaften hätten da « Tannenberg der Juden gefeiert , um

mir den geistreichen Worten des gmßen Ludendorff zu reden .

Wie immer . Im Westen Berlin » und in den weltlichen
Vororten allen voran in Schmargendorf , wehten viese schwarz -
weißrot « Fahnen In der Richtung der Kaiser - Wichelm - Gedächtni » .

Arche und der Kaiser - Alle « wurden sie dann immer seltener und

harren schließlich w�nr der Stadt � � « . s
der Zone der vofitiscöeit llnoenumst und der ztmoerer rn die

G�end der befieren Einsicht « tonanen . Undneckisch gern « war

auch folgende Beobachrung . Diel « der deutschnatwnalen Flaggen -
d « monstranten warteten mit dem Entfalten der Fahnen , bis d«r
« roß . Regen am Bormittaa aufhörte . Wind und Wetter konnten
den schönen Fahnen leicht ' Schoden zufügen und . wie bekannt , be -
lostet mm stch tu diesen Kreisen das Portemonnaie nicht gern .
Hier heißt es al » oberster Grundsatz : Patriotismus darf vor allen
Dmgell dtt » Geld kosten ! » an hatte nämlich zum Teil ftmkelnog « .
POK Sagten g- H- wst . hie ahchwtustuizitn « ch « ßerdem ant

Sträußen und Eichenlaub geschmückt , und dann da « Ganze zum
Fenster herausgesteckt , nun wollt « man natürlich nicht , daß der
Regen die teure Pracht gefährden sollte . In einem Haus « im
Westen Berlins wohnen fast ausschließlich ehemalige Offizier « in
großen Wohnungen . Sie können di « Miete nicht bezähm , winseln
vor dem Hauswirt , man möchte sie doch wohnen lassen und ver -
trösten auf andere , besser « Zeiten , die wieder , wie sie hoffen .
schwarzweißrot sein werden , denn sie wollen um Gotteswillen nicht
in klein « Wohnungen und einfech « Häuser ziehen , wo sie am Ende
gar mit Arbeitern zusammen wohnen müssen : aber , um sich neu «
schwarzweißrote Fahnen zu taufen , dazu hatten sie noch Geld . Es
geht nichts über die Gesinnungs ! üchtigk «! t .

Der Vollständigkeit halber noch dieses : In der „ Wilhelms "
wer die Tanneickerz - Feier am erhabensten und schönsten . Hier
legt « man allerdings nicht so großen Wert auf die Farben schwarz .
weißrot . Hier war alles blau in blau !

Explosion von 27 Zentner Feuernetrkskörper . Im Lmiapark zu
Leivzig - Wahren explodierten aus . bisher noch unbekannter
Ursache etwa 27 Zentner Feuerwerkstörper . deren Abbrennen am
Abend geplant war , unter ungeheuren Detonationen . Di « Flam -
men sprangen aus da « au » SO Kabinen bestehend « Fräuenbad über
und legten es in Asche Der Feuerwehr war es nicht möglich , etwas
zu retten . Em Arbeiter erlitt schwere Verletzungen und mußte dem
Krantenhausc zugeführt werden .

ßunktionär - versammlung
aller SPD . - Varkei - und Gewerkschafksfunkkionäre sowie

Letriebsvertrauensleuke Groh - Verlins

am vieustag , dea 2. 5epkember , abeud » V/t Uhr .
im Dehrervereiushaus ( großer Saal ) . Alexanderplatz .

Tagesordnung -
. Die eoadoner Konferenz und die letzten Vorgänge I « Reichs -
tag « " Referent : Genosse Stelling , Mitglied de » JL - B.

Ohne 5uaktiouärkarke und partelanswet « kein Zutritt .

Sport .
Sawall gewinnt die 100 Kilometer .

Die Moisterschaftsrevanch « der Dauerfahrer über 100 Kilometer ,
auf der O l y m p i a » B a h n, Hatto «in zahlreiches Publikem herbei -
gelockt . Das Rennen verlief recht mtereffant . Di « beiden „ Besten " ,
Saldo « und Sawall, . lieferten scharf « Kämpfe , Ohne Defeit « ging ' »
bi « zum 60. Kilometer . Soldow , de ? führte , vor Sawall , Rosellen
und Wittig , wurde vom ersten Rodschaden ereilt . Damit übernahm
Sawall die Spitz «, um sie auch nicht wieder abzugeben , er schlug im

scharfen Temp « , nachdem Saldo « den 60 - Kilomett - Rekord oerboffert
hatte , all « weiteren , den t00 - Kilom « ter - Retord um 5 Minuten .
Saldow , der glänzend ausholt «, konnte Rosellen auf den dritten Platz
verweisen . Wittig und Thomas enden we- i zurück . Da » Flieger -
Hauptsahren holte sich Hahn mtt halber Länge vor Schwab
und Behvend Den ersten Platt im 1200 - M« t « r - Trostfahren sichert «
sich Abraham . MnzeMrg - ffieber belegten im Zweisitzer - Prännen -
fahren den ersten Platz . Raujokat Pajvke den zweiten und Hahn -
Krahne ? den dritten Platz .

KtZmltat «: i *r W«s, «schaft »- » Deutscht - «» Obet ICO Mb -
mttre hinter Motor . 1. Sawall 1 Stmr &e 21 Mi » . 35,3 Sek. iBahnrerort ) .
2. Ssldom , 860 Meter zurllck. 3. Roseven , 11N ' Meter «ariid . Sauvttahren
fUt flliegrr Uder 1200 Meter , Endlauf : ll. Hah ». 2. E- iradd . $. Behren ».
Trostfahren über 1200 Meter . Entlauf : 1. Abraham , 2. Hoffmann . ». Hijnsler .
«öo- Mster - ltwellittev - PrSmienf - hreni 1. BinzeSets - Weher ,

" - ■ -

B- wk«. ». Hahn - Srahnei . _

_ _

S. Soujotot .

Rennen zu Hovpegorte » am Sonntag , de » 31 . August .
» oh . Pfort «

. T- w: 1! : 1».
lttortZ , 2. Tannkllnie CO. Schmidt ) ,
Bloch: UO. 10 : 10. Fern « r «f : Tilchti�

1. Nennen . 1.
• . aichmaL » lNastenbee ») . - - - - -- - - _

2. Rennen . 1. Sonnenstrahl ( 0. «chmodt ) , S. Sankt Thama » ( Ten
ueann ) , t . Per Salt ( ffmniit ) . Toto - 26 : 10. Platz : U, 12, 11 : 10.
liefen : ffelsenros «. Patä - on , «itierotadnni «, Postnesta .

». Nennen : 1. Moraurs « (tzteftentrtfl ) , 2. Zfchioa ( SOtle ) . ». Nh- in .
locht « sTarrae ) . Tot «: 15 : 10. z liefen .

4. Renne « . 1. Grillcmont , 2. Warnaur . Toto : 44 : 10 . Platz : 1». 4«: 10.
6. Rennen . 1. Trosa ( O. Miller ) , 2. Montinea 7p. Schmidt ) ,

8, Rheinsa « ( Rosina ) . Toto : 150 : 10 . Platz : 26, 15, 02 : 10. F « n « Ii »f »«:
Permala . An« . Hohe Sonne , ffelfenouell «, Dirndl , Polle Athen « II , Chin .
oachaook . Ulster . Heiduck, guverstcht , L>«e»a.

t . Renne » . Ii. SleaG - r ( B- Ludwi ») , 2. Allotria Ci7 »0«SH. I." " Fern « Hafm :Schmidt ) . Toto : 1» : 10.
fentoft , Petrorco .

1 * nn * K . 1. Sfeaeat

Platz . 1», 28 : 10 .

CS. 1 Phassiiar
�C«�orn) .

ck«uf«l . Jl�erft - dt .
'

Bietnitz . S- ldin , So». Perstcrui . Sara » , .
� feteidi ) ,

_ _ _ _ _ _ _ _

m _ .
«. Mauna fRastendem ) . Toto : 20 : 10 . Pfc- tz: Ä, 27, _ Mj 10. Fern « Tiefen :

veugthe Wasserball - Vleifterschast . Auf dam Wasftrspvrtplatz
in Plötzens «« fand das Entscheidungsspiel um die deutsche Wasser -
ballmeisterschast zwischen Hellas - Magdebumg und Wafferfreunde
Hannover statt . Hellas tonnte erst nach SpiÄverlängerung Han -
nover knapp mtt 2 : 1 schlagen .

Zußballänderschel veulschland - Schweden . Bor 80 000 Zu -
schgitzmi standen sich im Stadion die LöndermaiMschaften von
Deutschland und Schweden gegenüber . Das Stadion war mtt den

schwedischen und deutschen Reichssarben geschmückt . Da » Spiel
war in der ersten Halbzeit ausgeglichen : mtt 1 : 1 gingen die

Mannschaften in die Pause . Nach Halbzeit das gleiche Bild . Schon
glaubte man an «in unentschiedenes Ergebnis , al » m den letzten
zehn Minuten die Schweden noch überraschend «in zweites , dritte «
und viertes Tvr erzielten . Schweden siegte verdient als
beflev « Mannschaft , doch gibt da » Torverhälttirs die Spielstört « der

Deutschen nicht recht wieder� _

�ugenüveranstalwnge « .
« eedfcmges tum «aienanf - nthalt am fiMaifae c«- «ck>h- im) maehan »och

im 5u4 «n6fcKctotiat , Linbenstr . 3, 2. Hof, 2 St . , onflemmtintn .

jltl vheefpr «. All « Genossen , die » um Zuoendt « am
den 6. , und Eoimioa . den T. S- ptemher . nach Lilbdenau

»olle «, Nlästen di » Mittwoch , den 3. «eotember . In den
2,50 W. Fohrgeld h«»- hlt haben . Ma «teilunoaleiter

_ _ _ _ _ _ _ __ _ Donerotos . dm, 4. Senlemder . im Iuaendhcim »ieder .
lchdnemrld « abrechnen . - - Treff »unkt Sannabend 6 Uhr am Sahnhof

Warteirzlrt
Sonnabend , de,
mitfahren wollen , — . -
«ht - irungan 2,60 « . Fohr««ild he»chlt haben
müssen arn Donerotas . den 4 Senirmber , UN Iunendheim
üjbr . ctotlsc abrecbntn . — Treff »unkt
RiederschSnewett . . _ _ _

Scr &ebtycl »enistzn All « Genossen , «eich « mm Unterbezirt ».
iueendtoa nach 2 II b b « n a u mitfahre », müssen bi » ,u « Gienotao ,
de » 2. Seotemh - r . bei » Ad! e! . un«,l - tt - r 2. 40 M. ff - hioel » bejahlt

Treff » untt Sotrnoiend 5 Uhr Hetmannplatz und ZHI Uhr

Abteil »»» dstrn P. - ». tagt jetzt Manta » » und Mtt .
«ach «.

Vorträge , Vereine tinä Versammlungen .

»Reichsbanner
„ Schwor , - Rok�Solb " .

» aschlftast - Ila : B- rN » «. 2. »aifer . Mlhelm . St «» « 46M .

«nstalt Oderbeoorr Stroh . ' . Tei . ' nehmer an d«t Svreewald fahrt sofort »«.
bithr 4 Dt. eiiwahlen hei Schneider , Prrnzdwer Ml « 43, oder bcim Sasherrr .
— Kameradschaft Rrntölla NN» »ritz , de finden fallende Serfammluach - N
statt : guy chermannstratze heute , Montoa . abend IV, Uhr bei Lutz «, cherman «.
ftooft « 75. — flua »ritz beut , abend Ti Uhr bei »rutner , Thaustcestr . 6«.
Britz Zugendinannschoft heute abend ZZd Uhr im R4ss - ur «nt „ Zum S» « e .
wiildcr - , Fran�Irner . S- oofi - . — tzua v- rz . . Berlinar Srrah « und ZZua
Kaifer . Fiiadrich . Slrah « hettz « abend TV, Uhr im Ideölt - stno , «eichfelstratz «.
- - Iogendmannfchaft Ri>ik3lln . »r >tz : Mtwoch . 3. «eptmiber , abend, . 7 Uhr.
Seeffwina Thiemannstvoh «. 00 * Htrtztetgl� . MrtftttffcetaMfrnchow in «che»
Pevfammwnsen — Di , 9ert «iTn »a der »indwcken fintzet SM <
abend « ab 7 Uhr im total «utzti . veinrstr . 1. statt .

�ekverWhastsbsivKyLZn » i

«. Zurück zur alten Taktik t "

Mit dieser nicht ganz richtigen Ueberschrift ist ei » Ariiit . .
„Dastwirtsgehilfen - Zettung " vom 28. August versehen , der stch n.
der Werbe , und Aufklärungsarbeit befaßt , die wiedei
wie früher einsetzen müsse . Darüber find sich wohl alle Ge -
werkschaften klar , daß gerade jetzt die Agitation zur Ee -
winnung neuer Mitglieder mtt aller Macht einsetzen muß und damit
auch di « Aufklärung und Schulung dieser Mitglieder .

Die Nachkriegszeit hat leider nur allzu deutlich gezeigt , daß
unaufgeklärt « Mitglieder für di « Gewerkschaften noch
weit weniger wert sind ols die berühmten P a p i e r f o l ?
d a t e n , die wenigstens ihre Beiträge zahlten und nicht gegen
ihre Organisationen arbeiteten . Die Tragik der Kriegsfolgen für die
Gewerkschaften lag eben darin , daß sie den neuen Zustrom nicht
eingliedern , nicht aufklären konnten . Es mußten sofort Lohn -
beweg ungen unternommen werden , ein « nach der anderen ,
mtt einem großen Teil ungeschulter , unzuverlässiger Mitglieder . Die
Gewerkschaftssetretäre konnten vor lauter Der Hand -
langen mit den Unternehmern , in den Schlichtungsausschüssen ,
wildenArbeitseinstellungeninden Betrieben , Streiks
der Organisationen , kaum mehr zur Besinnung kommen . Der Um
mut der arbeitslosen Mitglieder wurde von den Beauftragten
der kommunistischen Partei systematisch geschürt
und gegen die „ Bonzen " , di « „ Sozialverräter " gelenkt . Di « In -
flationsperiode beraubt « die Gewerkschaften obendrein noch
der notwendigsten Mittel . Daß trotz all der Ungunst der Dinge
die Attfklärungsarbett der Gewerkschaften nicht vergessen war , dafür
zeugten di « Bettiebsrötekurse und die Berliner Betriebsröteschule .
Dennoch war es nicht möglich , di « Aufklärungsarbeit so zu be -
treiben , wie es notwendig war .

Jetzt aber haben die Gewerkschaften unter der lähmenden Krise
«in « gewlff « Atempause gewonnen . Sie muß zur Auf »
tlärungsarbeit genützt werden . Ein aufgeklärter Gewerk -

schafter geht den Kommunisten nicht ins Garn : er verliert nicht
den Glauben an sein « Sache , wenn es einmal schief geht ; er ver -

zweifelt nicht , wenn sein « Wünsche nicht mit einem Schlage ver -
wirtlicht werden können .

Da » Wie der Aufklärung ist natürlich «ine Angelegenhett der

einzelnen Organisationen . Es ist allerdings nicht gleichgültig . Es

gilt auch hier , mtt möglichst geringem Aufwand den größtmöglichsten
Erfolg zu erzielen . Bor dem Kriege konnten wir noch lachen über

Vorträge mit dem Thema „ Zweck und Nutzen " als veraltet .
weil dieses Thema überwunden schien . Heute muß vielfach erst
wieder d » « AVE der gewerkschaftlichen Organisation gelehrt wer¬
den . Die mündliche Agitation in den Betrieben , die sich ja jetzt
wieder mehr hervorwagen kann , nachdem sie zeitweilig mit körper -
liehen Gefahren durch die KPD. - Fanattker und Hundertschaftskämpen
bedroht war , muß durch die schriftliche Agitation und Aufklärung ,
durch Flugblätter , knappe , leichtfaßliche und billig « Broschüren —

die dennoch sauber , gutleserlich herzustellen find , ergänzt werden .
Der Inhalt aber darf nicht eintönig , trocken und ledern sein , er muß

lebendig , fesselnd und ' uberzeugend sein ,

In den kommenden Kämpfen gebrauchen wir nicht nur mehr
Mitglieder , sondern auch überzeugt «, zuverlässige und opferwillige
Mitglieder .

Reue ? Leben muß in unseren Gewerkschaften hinein -

gebracht werden , vertrauen zu unseren Gewerkschaften . Ar -

beiten di « überzeugten Mtglieder , die mtt ihrem Wissen nichts an -

fangen können , wenn fi « es nicht weiterverbreiten , mit

den Verwaltungen zusammen , dann werden di « kommunistischen

Hirngespinste bald zerrissen sein . Die Berzwetslungsstim -

mung , die sich in Mutlosigkeit und Stumpfsinn auf der einen

Seite , in Gewerkschaftsfeindschast , Vrickerkampf und Vesperado -

stimmung auf der anderen Seite zeigt , muß der besonnenen ,

entschlossenen Gewerkschaftsorbelt weichen . Der

Zwietracht mitten ins Her ? !

Lohnbeweguug im Karofferieosu .

Der Streit im Karosseriewerk Schebera in Tempeshof
konnte erst in der vergangenen Woche nach einer fait 12wöchentlichei
Dauer mit einem Tellerfolg für die Arbeiter beendet werden . Die

Streikenden mußten sich einige Abzüge von den Akkordpreisen ge -
fallen lassen . Jetzt kommen die Unternehmer schon wieder mit Lohn¬

kürzungen . Wie der Arbeitgeberverband für das Karosseriegewerbe
in einem Schreiben an das Kartell der Arbetterorgamfationen mit -

teilt , sind di « Arbeitgeber nicht mehr in der Lage , die bisher ge -

zahlten Löhne im « Atzkvrdbasen sdie in der höchsten Klasse 78 resp .
76 Psg . betragen ) , aufrechtzuerhalten . Sie kündigten deshalb zum
1. September da » Lohnabkommen und verlangten , daß dos Kartell

seine Zusmmnung zu einem Abzug von 15 Proz . von den Löhnen

sowohl als auch von den Lttordbasen geben sollte .

Bei den Berhandlungen lehnten die Arbeitervertreter jede Lohn -

kürzung ab und vertomgten »ine Erhöhung der Löhne und

Akkordbasen um 20 Proz . mit der Begründung , daß die seit Anfanz
Mai bestehenden Löhne bei der immer schwieriger werdenden Wirt -

schaftilage der Arbeiterschaft durchaus ein « Aufbesserung nötig

hätten . Die Arbeitgeber lehnten ab . da ihnen die von

T « zv Tag schwieriger werdende Lage der Karossenemi ) usttie bei

de » höhst Löhnen jede Konturrenzmögiichteit nehme . Sie wollten

selbst einem Vorschlag nicht zustimmen , der dahin ging , daß Arbeit¬

geber sowohl wie Arbettnehmer ihre Forderungen zurücknehmen un »

alle » beim allen bleiben sollte . Die Verhandlungen verliefen schließ -

lich ergebnislos ; zur Regelung des Lohnftreites werden wichr ,

scheinlich zunächst die Schlichtungisnstanzen angerufen werden .

Ein Lohnabbau in dieser Industrie ist nicht gerechtfertigt . Die

Unternehmer hoben in Ver Jnflattonszeit . als die Arbeitsr hungerten .

Riesetgeumm « gemacht , di « goldsicher angelegt oder den Aktionären

und Aussichtsräten zugeflossen sind . Wenn mit diesen Geldern cm

Ausbau der Betriebe in der Richtung vorgenommen würde , daß von

der handwerksmäßigen Herstellung der Fabrrkctt « zum maschinellen
Serienbau geschritten werden köraitr würden sich me Betrieb « der -

ort rentieren , daß nicht nur der Profit für d « Unternehmer , sondern
auch ordentlich « Löhne für die Arbeiter dabei herausSmci . �

„ Mihstäude im Berliner Wachwescn " .
" '

Die in Nr . 403 de « „ Vorwärts " gebrachte Schilderung mtt

dies « Aufschrift bedarf einer Berichtigung , vi « Bewachungen ver .

gibt nicht das Wehrkreiskommatdv II in Submission , fondern das

Wehrkreisverwaltungsamt III .

Eer englische GewerkschaftSkougreß i » Hüft -
Der Kongreß , auf dem etwa 700 Delegierte die 4X Millionen

Mitglieder der Gewerkschaften vertreten , beginnt heut « Montag . Be .

kanntlich ist am « Delegation der Allrussischen Verbände bzw . der

Roten Imernattcnal « zugelassen worden . Doch der versuch de ?

Kwmmmssien . dem Kongreß ein Programm aufzunötigen , ist von

dem General rat de » Kongresses abgelehnt worden . Es wird ledift .

sich die offiqelle Tagesordnung zur Derhcmdlung kommen .



Englische Bergarbeiter gegen deutsche Schmutzkoukurrenz .
Der Kongreß der englischen Grubenarbeitergewerkschaft in chull

hat in einer Entschließung gegen die Versklavung der

deutschen Kohlcnarbeiter , gegen die Verlängerung der

Arbeitszeit und gegen die Verschleehtering der allgemeinen

Lebenshaltung der deutschen Arbeiter p r o t « st i e r t , weil

dadurch die Arbeitsbedingungen der englischen
Grubenarbeiter indirekt ungünstig beeinflußt würden , wie

dies auch bcrsüs von der Internationalen Grubenarbsiterorganisation
behauptet worden ist .

Die Entschließung fordert die Regierung auf . so rasch als mög -
lich Maßnahmen fiir die Nationalisierung der englischen Gruben zu
treffen , und zwar noch vor Abreise Macdoualds noch Genf .

Aus Scarolnen . Die Röchlingschen Eisen * und
Stahlwerke und das Edelstahlwerk Röchling in Völklingen
habe : , ' hmi Belegschaften zum 15. September gekündigt , da sie
infolge der wirtschaftlichen Derlältmsse im Saargebiot in den ver -
gangenen Monaten dauernd mit schweren Verlusten gearbeitet hätten .
Eine . Weiterführung des Betriebes würde nur noch in Frage kom -
wen . wenn vor allem die Kohlenprsi . se in dem unbedingt
erforderlichen Maße abgebaut und die Arbeitsleistung
der Arbeiter erhöht werden würde . Es kommen bei dieser Kün -
digüag 12000 Arbeiter in Frage . —

Offenbar ist diese Drohung der Brotlosmachung hauptsächlich
auf die Verla ngerung der Arbeitszeit zugespitzt , die unter dem sran -
zösischen Regime wohl nicht so leicht durchzusetzen ist wie in der
rheinisch - westfälischen Schwirindustrie .

M. ' WkM Skl S « iOS - S. RMMiMi
heule abend 7 Ahr , im großen Saale des Gewerkschafkshauses -

Engeluser 24, ! 2b :

Fraktionsvsrfammlung .
Tagesordnung :

V 0 r kra g des Gen . Reick ) siagsabgeordueten Dr . Paul L e v i :

Das Sachverständigcugutachte « und die Arbeiter .

Fraktionsangelegenheilen .

Zu dieser Versammlung müssen alle SPD . - Genosien des Verbandes
der Gemeinde - und Staatsarbetter erscheinen . Sympathisierende
können durch Genosien eingeführl werde » und sind willkomme « .

Sorge jeder für guten Besuch . ' Der Fraktionsvorslavd .

ver Verband Söchsisch - Thüringisch « Webereien hat wegen

Differenzen mit den Stuhlmeistern in der Ortsgruppe G e r a s ä m t -

liehen Stuhlmeistern des Verbandsgebietes die Kündi -

g u n g zustellen lassen .

Die siegecländischen vcrgarbeiier haben die Lohnkürzmig der

siegerländischen Zechenindustriellen abgelehnt . Die Bergarbeiter be-

zeichnen die . Behauptung der Z e che n i nd u st r i e ll e n .
daß die Lohn * und Arbeitsbedingungen im deutschen Bergbau den

siegerländischen Bergbau zu Lohnoerkürzungen zwingen , als nicht

Bedingungenngungen ats sonst der deutsche

3m belgischen Lergarbesterftreit ta der
Loge weiterhin «rsäKumiert . We Arbeiter
Sicher heitsarbeiren «iszofilhren . Die
eine Entschließung angenommen , woriv sie bde
Bezirkes auffordert , sich vollzählig dem G & St
Agitation wächst , so dost — nach der Jänoiserh
nehmerlogit — „ die ©enborswttepchten abanff
muhten " .

ge - t »al »- rb «rS der
lltnq in brkoiiilte »
e Ilhr . Brancheumcrlamnrlmiz
schaftshauies , Engelm « S .

Gesihästttche Mitteilungen .
. Schwan im SUmSaui ' nami fich eine neu « Maraarine - Qnalitiit . fiir «eich »

heute in unferem Statt eine Reihe neuartiger Inserat » beginnt . Daß e» zahireich «
M- rgarwefarten gibt , die den Seschwack de« Pnbiikmns mehr oder «eutger
vesriedigen , ist altbekannt . Es bestand aber ei » Bediirfnis fltr eine » wirklich her ,
vorragenden Butter ersah , der selbst einem verwShnte » Geschmack Rechrung tragt ,
und dies - LScke dürfte mit der EtniSbruna der neuen Feinkost - Magarine . . Schwan
im Blauband " zur allgemeinen Zufriedenheit ansoefiiitt fei ». Ein Versuch
deshalb den Leserinnen unseres Blatte » nur empfohlen werden .

kann
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Empfehlen vom Lagerplatz
Ssolin di , SetisrnIioruiLt ? . tO :

in allen Stärken ,

EhHacüs & Co . , K. m. b . »
Telephon : biorcken 677 « . '

iü landett ,
äas Radiaiübali

des Ostens,

bewährt besonders bei Frauenleiden , Gicht , Rheu¬
matismus , Nervenleiden , hat die Säize kür Kur¬

taxe , Kurmittel , Wohnung und Verpflegung

ganz bedeutend herabgesetzt .
Georgenbad Sommer und Winter geöftne «.

Moorbad bis Eintritt des Frostes .

Wintersportplatz .
Auskünfte und Prospekte durch die städtische Bade - |

Verwaltung und Kurverein .

Soeben ersebieni

DIE GEMEINDE
HALBMONATSSCHRIFT

FÜR SOZIALISTISCHE ARBEIT

IN STADT UND LAND

Heft 3

Aus dem Inhalt )

Kommunale Schulpolitik . . , . WHh , Paulsen
Das Jugendamt als Vormund , . Schumann
Sozlaipolitlk und Kommunalpolitik — Richt¬
linien für kommunalpolitlsche Wlltarbeli —

Gesetzgebung — Verwaltung — Motizen
Sonderanhang :

ERWERBSLOSEN - FÜRSORGE

Preis des Heftes 60 Pf ,

Zu beziehen durch -

dleVorwärts - Ausgabestellen ». Botenfraoan

Komisdie Oper jaSÄ
J1/ , Uhr Allabendlich 7 % Uhr

Die gewaltigste und größteRevue aller Zeiten :

Kammersänger

LeoStezak 250
au Gast Hitwlrkemie

Verfaßt von James Klein , Worte von Panl Morgan und
Carl Bretschneider . Texte Alfred Berg , Musik Hugo Hirsch

Original - Ausstattung der Pariser Revue -
Bühnen Folies Bergere u. Casino de Paris

Casanova
in ihren spsniseben
Tänzen u. sthönsie

Fran Spaniens

Um die Riesenunkosten obiger Revue zu

decken , ist als Neuerung im Theaterwesen

ein Einheitspreis für das gesamte Parkett

und I. Rang von nur 15 Mark festgesetzt
worden , damit einzelne PIKtze nicht mit all¬

zuhohen Preisen belegt zu werden brauchen

( Klubsessel ausgenommen ) . . II . Rang 10 und

6 Mark , III . Rang 6 und 3 Mark .

Vorverkauf ununterbrochen an der Theaterkasse

•�5> � r-: . •• y-, - >4 :
. * .. .. .

■■ ' V
� * ' e � : y i < ■ 1. /•,»? ■" v. . > .

METßOPOa
n VABIBTfi L

8 Uhr :
Cris tbilttm Camp.

Zum ersten Maie
in Dcntschiand !

Max Marzelii
Eil IM in lim» unri-

tuisdsB Tinovltajrel
Melitta Klefer

Severe ?
2 Roshcalias

Maxow
König Trio
Tom Jeraey

Billige Eintritts¬
preise !

¥ TD A ] �f ? A Taubenntr . 48/49
AWw 1. � tt . Xjftk Untergrundbababol Vatserhof

Vom I. bis 7. September , 7 ühr abends
6. and 7. September auch 5 Uhr nacdm .

ERSTAUFFÜHRUNG

BGB
Prolongiert !

für den

�p! ßni�r,

Wiastons
tauchende
S c eel 5 wen

and
tauchende
Nymphen
dazu die
auserlesenen
internationalen
Kunstkräfte

des
neuen
Spielplans .

«
Raucßen gestattet

« ! aaKma ®MMK_
Krause - I

Pianos
zur

Miete
Aashacher Str . I,

Ed» itirffnhniinl «

IraoetföraDfn
jeder Art

liefert preiswert
PahI Äollots ,

vormals Rslier) Hey».
Mariannenstr . 3.

Amt Moritzpi . 10303.

s sfidf�r
Lothrtuger Str . 43

Norden dbkt

J '

Heckt Ä
Zigarren . ZIgaretten

Tabak billig

Lindenstr . 81

eOLUMBUS
der Riesendampfer des

NORDDEUTSCHEN LLOYD BREMEN

F3U * i - ¥ORTEIAG
Obering . öS' � IE Hannover

Zeichenfilm , Bau des Schiffes , Oelkessel , elektr .

Ruderanlage etc . Aufnahmen der Jungfemreise
Hotel - und Eisenbahnwesen in New York

Karlonworworkauf aa dar Thaatarkasse

l Altes

isszislseubätt
in

I

Säjist -
Helfc -
Mm

inrotogen
SstwUel !
Sties *

, billigst . Tagespr . I

iSeÄtüas ? !
Fllssme

Berlin SW.

fllÄliijlck . 205
Ecke Zimmer iir.

Teppich - Schräger verkauft gegen
Zahlunqse�etchterung Teppiche , 2X3.
M. — au. Brücken . Duvonbecken . Bett »
vorlagen , Länferftoff « zu fabelhoft
billigen Preisen . Elsasses Strohe 3,
Rosen thaler Platz . _ _

*

RanmanA - Rähmafchmea für Sausge -
brauch und Eswerb «. Teilzahlung . Re-
parawr - Werkslatt für all « Sosteme .
Emil Laiborth . S. m. b. H. , Friedrich »
strotze Si». Merkur 6208. '

I gestieistuiistsslüelie . Vistolie as « . t
Wir oerleihe » preiswert moderne

E-sellsdhaftsanitüste . Schnapek . Ekalitzer -
strah « 123. Moritzplatz 02co. »

Hövel

Trotz Teiltzahlung liefere sofort Nord -
möbel . Mewllbetten . Ninderwagen . Ball ,

Sir . 47, gegenüber
äste : Charlotten -
Ablershof . Nron -

Droh « Frankfurter vi
Morkusstr . ivweiggefch
bürg , «oetheskr . 47.
printz -nstr . 43.

Hiisikinstminenste - . *

ifadrikneue Piano , S8S. — bis 450, —,
lonkurrentzlr », Piano - Engroshaus Voigt ,
Sanderstr . »0. Denvffe » Itfih Ctmätzifl .

Piano » preiswert . Nlaviermacher
Link. Vrnnnenstrotze 35. '

Kaufgesuche
Jfttbrräb « tauft Linwnfttaft « U>

Unterricht
Tauzschul « Stumpf , Annenstv - H- 1«,

Sonnrcgsfnrf « beginnen , Anmeldung
täglich . Lvliuiarktstrohe 43. *

Verschiedenes
Bervielfältiguageu , Zengnisabfchrifi «»

l billigst . Dänenswatze h. Snmdoldt « Rk «
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